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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
. fr.... !!!!!! 
M 23. Mittwoch, den 21 Februar 1844. 


Berlin, vom 18. Februar. 5 
Se. Majeſtät der Körig haben Allergnädigſt 
= eruht, dem Küſter Gierz zu Altefähr auf der 
Jule Rügen das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eiben; den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 
und Kreis⸗Juſtizrath Schumacher zu Preußiſch 
Stargardt zum Direktor des Land, und Etadt- 
Seba zu Löbau und zum Kreis⸗Juſtizrath des 
dbauer Kreiſes zu ernennen. 
Kaſſel, vom 11. Frebuar. . 
(D. A, 3.) Es war aufgefallen, daß in der 
Genealogie des Kurhauſes Heſſen, die dem amt⸗ 
lichen Kalender für das Kürfürſtenthum Heſſen 
. beigefügt wird, in dieſem Jahre der 
urfürſt Wilhelm II. als „Wittwer ſeit dem 13. 
ebr. 15434 aufgeführt und von deſſen dritter 
ermählung keine Notiz genommen worden war. 
Wie man erfuhr, hatte dies auch eine Beſchwerde 
von Seiten des Kurfürſten zur Folge gehabt, die 
der von Frankfurt in Rafıt eingetroffene, in 
Dienften deſſelben ſtehende Geheime Juſtizrath 
Wöhler geltend zu machen beauftragt war. In 
dem fo eben hier ausgegebenen Kur- Heſſiſchen 
taats- und Adreß⸗Handbuche für das Jahr 1844 
ndet ſich nunmehr auch der Kurfürſt mit feiner 
ritten Gemahlin, der Baronin v. Bergen, ge! 
v. Berlepſch, aufgeführt. Man iſt jest bemüht, 
in alten Archiven Nachforſchungen anzuſtellen, um 
wo möglich der Familie v. Berlepſch für einzelne 
ibrer Grundbeſitzungen eine in frühern Zeiten ges 
noſſene Reichsunmittelbarkeit und lte diefe ns 
benbürtigkeit zu vindieiren. Sollten dieſe For, 
ungen zu dem gewünſchten Ergebniſſe führen, 
dann konnte auch die Erbfolgefrage für Kurheſſen 


plötzlich eine unvorhergeſehene andere Wendung 
nehmen und der Prinz Prirbrich von Heſſen, Sohn 
des Landgrafen Wilhelm in Dänemark, aufhören, 
als präſumtiver Thronerbe betrachtet zu werden. 
Man verkündigt von Frankfurt aus ein zu erwar⸗ 


tendes Ereigniß, durch deſſen Eintritt dem Kur⸗ 


fürſten wirklich die Hoffnung dargeboten wäre, 


noch einen unmittelbaren Leibeserben zu erzielen. 
Paris, vom 12. Februar. 

Die Regierung hat keine telegraphiſche De⸗ 
peſche bekannt gemacht. Die Verichte aus Ma⸗ 
drid vom 6. Februar lauten beruhigend; die 
Ordnung war nicht ni worden; auch hieß 
es, die Inſurreetion beſchränke ſich auf Alicante 
und Cartyagena; an unverbürgten Gerüchten war 
natürlich kein Mangel; man wollte auch wiſſen, 
die verhafteten Deputirten Cortina und Ma⸗ 
doz ſeien verhört worden und dürften wohl nach 
Valeuecia reclamirt werden, um vor dem dort 
niedergeſetzten Kriegsgericht zu erſcheinen. 

London, vom 12. Februar. j 

Die vorgeftern durch den Globe verbreitete 
Nachricht von der Verzögerung des O'Connellſchen 
Prozeſſes beſtätigt ſich nicht. Daſſelbe Blatt bringt 
ger die Verhandlungen der Dubliner Dueend- 

ench vom Iten und 10ten d. M., woraus here 
vorgeht, daß von dem Richter⸗Perſonal allein der 
Oberrichter den vorſchriftsmaßigen Vortrag ge⸗ 
alten hat, welcher dem Gerichts hofe alle von den 

arteien für und wider die Sache geltend gemachten 
rgumente noch einmal wieder olt und das ge⸗ 
richtliche Verhör definitiv beendet. Der Vortrag 
des Oberrichters begann in der 7 am Iten 
nachdem der General⸗Fiakel feine Replif geſchloſ⸗ 


fen; er wurde in der Sitzung vom loten fortge⸗ 
ſetzt und sank und die Jury aufgefordert, ihr 
Verdikt abzugeben. Gleich nach Beendigung des 
Vortrags des Oberrichters wurde die Jury in ihr 
Zimmer geleitet und unter Bewachung des Sheriffs 
geſtellt. Der Oberrichter bedauerte, ihr erklären 
zu müſſen, daß die Strenge des Geſetzes in dem 
gegenwärtigen Falle nach Beendigung der Anklage⸗ 
erhandlungen aufrecht erhalten werden, daß ſie 
demnach bei verſchloſſenen Thüren die Nacht oder 
noch länger in dem Gerichtszimmer verharren 
müßte, bis ſie ein einſtimmiges Verdikt abgegeben 
hätte. Indeß bedeutete der Richter Crampton, 
er habe Sorge getragen, daß ſie mit einigen Er⸗ 
friſchungen von „mäßigem Charakter- verſehen 
werden könnten (Gelächter), was bekanntlich den 
Worten des alten Statuts „die Jurg ſoll ohne 
Speiſe und Trank, ohne Licht und Feuer bleiben“ 
ee aber zu jetziger Zeit niemals unter- 
aſſen wird. Die Jury wurde demnach um 74 Uhr 
Abends eingeſperrt. Es wurde etwa um 92 Uhr 
nach der Jury geſchickt, um ihr anzuzeigen, daß 
der Gerichtshof wieder verſammelt wäre. Der 
Vorſitzer der Jury trat herein und ſagte: 
„Mylord, wir ſind noch nicht ganz fertig.“ 
(Große Senſation im gere Richter 
rampton: „Sehr wohl, meine Herren, ich 
werde warten.“ Der Richter zog ſich zurück und 
erſchien erſt 10 Minuten vor 11 Uhr, während 
welcher Zeit derſelbe Lärm wie früher die Ver⸗ 
ſammlung unterhielt. Auf die jetzige ufforderung 
trat endlich die Jury unter der tiefſten Stille in 
den Gerichtsſaal ein und es fand folgende Ver⸗ 
andlung flätt: Der Date der Jury: Mylord, 
ſollen wir über jeden einzelnen 8 der Anklage 
unſer Verdikt geben? Richter Crampton: Ja, 
meine Herren. Der Vorſitzer: Und müſſen wir 
über jeden Punkt ein Verdikt geben, mögen wir 
übereinſtimmen oder nicht? Richter Crampton: 
Gewiß; wenn Sie über jeden Punkt darüber alle 
übereinſtimmen, ſo haben ſie blos „Schuldig oder 
„Nicht ſchuldig“ zu ſagen. Wenn Sie über einige 
Punkte übereinſtimmen und über andere nicht, 8 
werden Sie diejenigen angeben, über welche Sie 
übereinſtimmen und auch die Namen der Ange- 
klagten in Bezug auf welche Sie übereingeſtimmt 
aben. Die Jury zog ſich hierauf zurück und er⸗ 
chien nach 20 Minuten wieder mit dem Verdikt. 
er Kronſchreiber rief die Namen der Jury⸗Mit⸗ 
glieder und darauf die der Angeklagten auf; Alle 
antworteten bis auf Daniel D’Connell und Jehn 
O'Connell. Beide wurden auf Grund ihres Bürg⸗ 
1 aufgerufen. Herr Forde, der 
walt O Connells, erſchien für diefen. Außer 
ges fehlten noch die Angeklagten Tierney und 
uffg. Der ee den Geſchworenen): 
Meine Herren, haben Sie ein einſtimmige 's 
Verdikt? Der Vorſitzer: Ja. (Große Aufre⸗ 


ung.) Der Kronſchreiber lieſt das ihm ausge⸗ 
Kubi Verdikt): Ueber ee A 27228 
finden Sie, meine Herren, kein Urtheil; über 
den zweiten ebenfalls kein Urtheil; über den 
dritten ſagen Sie, daß Daniel O' Connell, Richard 


M 1 

und R. Barrett ſchuldig find; über den fünften 
ſagen Sie, daß D. ; 
. Ray, J. Gray, T. Steele, 
T. Tierney ſchuldig ſind; über den ſechſten ſa⸗ 
jagen Sie, 

Ray, 
J. Grag, T. Steele und C. Duffy ſchuldig ſind; 
neunten Punkt finden Sie 


„ — 


8 Es herrſcht keine Verſchieden⸗ 
beit der Meinung unter uns, und wir ſind 


noch. n 
ervor, welche von beiden Parteien mit einer aufe 
allenden Aengſtlichkeit wegen 


und trug auf die Vertagung deſſel⸗ 

Der Richter 
Crampton 
12 Uhr das 
den könne. 


keine A 
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nachdem keine Partei eine entſchiedene Antwort 
gegeben, vertagt der Richter Crampton die Sitzung 
is Montag. Der Anwalt Mahney reicht im 
Namen der Angeklagten hierauf einen ſchriftlichen 
Proteſt gegen die Kompetenz des Gericktshoſts, 
ſich Sonnabend Nachts nach 12 Uhr zu vertagen, 
ein. Die Jury wird hereingerufen und derfelben 
erklärt: Richter Crampton: Ich bedauere, Zonen 
folgende unangenehme Mittheilung machen zu 
müſſen. Man hat mir geſagt, daß mein Recht, 
Ihr Verdikt zu empfangen, nach 12 Uhr erliſcht, 
und ich muß Ihnen daher mit Bedauern erklären, 
daß Sie bis Montag früh eingeſperrt bleiben müſ⸗ 
ſen. Die Schuld liegt daran, daß die Verhand⸗ 
jungen heute Morgen fo fpät begonnen haben, 
was unmöglich zu verhindern war. 
Alles thun, um Ihre Lage ſo behaglich und an⸗ 
genehm als möglich zu machen, und es wird Ihnen 
auch freiſtehen, unter der Obhut des Ober⸗Sheriffs, 
Sonntag dem Gottesdienſte beizuwohnen. Die 
Sitzung wurde ſomit aufgehoben. Bis Sonntag 
Morgens um 2 Uhr iſt in Dublin Alles ruhig 
geblieben. Starke Abtheilungen Polizei-Soldaten 
atrouilliren und alle Truppen der Garniſon ſtehen 
— 5 jeden Augenblick auszurücken. Herr O'Con⸗ 
nell hat den Gerichtshof, ſeitdem er feine Ver⸗ 
theidigungs⸗Rede gehalten, uicht mehr beſucht. 
Man ſagt, er ſei krank. 
London, vom 13. Februar. 

Durch außerordentliche Gelegenheit find Nach⸗ 
richten aus Dublin von 1 eingetroffen. 
Der Gerichtshof trat um 9 Uhr in den Saal, der 
bereits von Zuhörern angefüllt war, doch wußte 
die Polizei überall die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Angeklagten waren ſchon um halb 
9 Uhr da. Herr D. O'Connell erſchien in ſei⸗ 
ner Amtstracht und war von ſeinem Sohn und 
Herrn O'Brien, dem Lordinayor von Dublin, ber 
else nahm an der Tafel der Advokaten 
Platz, die übrigen Angeklagten auf der Bank der 
naeflagten. Jetzt ſetzte der Richter Crampton 
re ollegen, welche den Gerichtshof am 10. 
chon um 5 Uhr verlaſſen hatten, alles damals 
Vorgefallene auseinander. Er ſchlug vor, die 
in den iſten und 2ten Anklagepunkten enthal⸗ 
tenen verſchiedenen Beſtimmungen der Jury ein 
eln vorzuhalten und darüber ihr Verdikt einzu⸗ 
ordern. Dies geſchah, nachdem man die e⸗ 
ſchworenen gerufen hatte; ſie zogen ſich hierauf 
zurück. Um 10 Uhr brachten fie ihr Vervikt, ge⸗ 
gen welches jetzt der Advekat Moore Einſpruch 
that, weil einer der Geſchwornen nicht John 
Rigby, ſondern John Jaſon Rigby heiße. Nach⸗ 
dem dieſer Einſpruch beſeitigt war, verlas der 
Kronſchreiber das Verdikt; es lautet: Schuldig 
egen alle mit Ausnahme des Geiſtlichen Herrn 
terney, der nur zweier Anklagepunkte Progeſ 
befunden (er iſt bekanntlich während des Prozeſ⸗ 


Man wird 


ſes geſtorben.) Nachdem das Verdikt zu Prote⸗ 
fol genommen war, dankte der Richter den Ges 
ſchwornen für ihre Ausdauer und entließ ſie. 
Herrn Moore wurde eine Abſchrift des Verdikts 
ausgeſtellt und der Kronſchreiber vertagte hierauf 
den Gerichtshof bis zum iſten Tage des nächſten 
Termins, da es dann erſt in der Macht der Krone 
fein würde, das Urtheif über die Angeklagten 
auszuſprechen. Herr O'Connell fuhr ſogleich, von 
einem Haufen junger Repealer begleitet, nach 
der Kronbörſe, wo die gewöhnliche Repenf- Ber, 
ſammlung (wie an allen Montagen) am Nach⸗ 
mittage gehalten werden ſollte, ſo daß das obige 
Gerücht von der Proklamation der en 
oder der Auflöfung des Vereins durch O Conne 
ſelbſt, ſich nicht zu beſtätigen ſcheint. In dem 
Freeman's Journal vom 12ten dankt O Connell 
den Einwohnern Dublins für ihre ruhige Hal⸗ 
tung während der Prozeßverhandlungen. 


Vermiſchte Nachrichten 

Berlin. (Weſ. Z.) Das ſtrenge Penſyl⸗ 
vaniſche Setängniß- sg e Verfech⸗ 
ter bekanntlich Dr. Julius aus Hamburg iſt, hat 
in neueſter Zeit bei uns beinahe alle ſeine An⸗ 
änger verloren. Den letzten Stoß hat ihm der 

rofeſſor Tellkampf am Columbia ⸗Collegium in 

ewyork gegeben, der ein eigenes Werk darüber 
geſchrieben hat und in einigen Bogen mit Abbil⸗ 
dungen hier bei Rücker und Püchler erſcheinen 
wird. Vor einiger Zeit wurde dieſe Angelegen- 
heit in einer eigenen Sitzung des Staatsraths er⸗ 
örtert und Tellkampf und Iulius wurden eingelg⸗ 
den, ihre Syſteme zu vertheidigen. Am Schluſſe 
der Sitzung hatte Erſterer alle Stimmen für ſich 
und Letzterer nur feine eigene. Unſer König iſt 
ebenfalls von dem neuen Syſteme dergeſtalt durch⸗ 
drungen, daß er die Dedikation des Werkes an⸗ 
genommen bat. Schließlich bemerken wir noch, 
daß Dr. Tellkampf einen fo angenehmen Eindruck 
bier gemacht hat, daß er zum AST or der 
Staatswiſſenſchaften an der hieſigen Univerſität 
ernannt worden iſt. Er hat den Ruf angenom⸗ 
men, und wird ſchon am 1. Oktober d. J. ſeine 
7 antreten. e wird er uns ge⸗ 
undere und beſſere Anſichten über ſtaatliche Ein⸗ 
richtungen und Verhältniſſe aus Nord ⸗ Amerika 
mitbringen, als wir bisher aus gewiſſen Theilen 
Deutſchlands 1 8 8 haben. 3 

Berlin. (K. Z.) Die omSopafßen haben 
das Recht der Selbſt⸗Dispenſation nach langem 
Widerſpruch nun doch erhalten, und unſerer alten 
Medieinal⸗ Ordnung ſcheint ſomit eine wichtige 
Veränderung at Schon feit langer 
Zeit beantragten die . die Dispenſa⸗ 
tion, weil, wie ſie zu bedenken gaben, ihre Heil⸗ 
mittel in ſo 3 kleinen Doſen der betreffen⸗ 
den Medicamente beſtänden, daß ſie dieſelben 


meiſt ihren Patienten zum Geſchenk machten, weil 
a nur unnütze Koſten verurſachen würden. 
In Folge dieſer Vorſtellungen ſollte denjenigen 
homöopathiſchen Aerzten die Selbſt⸗Dispenſation 
geſtattet werden, welche ſich einem Apothekerexa⸗ 
men unterwerfen würden, das vor einer Commiſ⸗ 
ſion von Profeſſoren und Aerzten in Berlin zu 
machen wäre. Dieſer Entfheidung fügte ſich je⸗ 
doch Niemand, bis jetzt in Folge einer Cabinets⸗ 
Ordre die Selbſt⸗Dispenſation allen Hembopa⸗ 
then geſtattet worden iſt, welches nur eine Beſtä⸗ 
tigung des Cultusminiſters erfordert. Sammt⸗ 
liche Papa Berlins haben von Herrn Eich» 
horn in den letzten Wochen dieſe Exlanbniß em⸗ 
pfangen; man kann jedoch denken, wie ſehr die 
Allopathen ſich gegen dieſen Beſchluß verſchwö⸗ 
ren. Da nun viele Allopathen ſchon jetzt unter 
ewiſſen Umſtänden und Fällen die hombopathi⸗ 
ſche Heilmethode anwenden, künftig aber wohl 
mit ſeltenen Ausnahmen alle, oder doch die mei⸗ 
ſten, ſich dahin wenden werden, ſo haben mithin 
auch dieſe dag Recht, auf Selbſt⸗Dispenſation 
anzutragen. Was ſoll dabei aus der Medieinal⸗ 
Ordnung werden? Was ſoll mit den Apotheken 
geſchehen, die fo übermäßig theuer bezahlt wer⸗ 
den, auf Koſten der bisherigen theuren Mediein 
und deren enormen Quantitäten, welche jeder 
Kranke verſchlucken mußte? Die Selbſt⸗Dispen⸗ 
ſation und das Uebergreifen der Homöopathie auf 
die Allopathie müſſen von den wichtigſten Fol⸗ 
gen für alle Medicinal-Angelegenbeiten werden 
und dürften fürs erſte Anlaß zu heftigen Streit- 
und Klageſchriften geben, von denen mehrere ſich 
ſchon vorbereiten. ö 
Berlin, 4. Februar. (K. Z.) Man erwartet 
in Kurzem ein eich welches das unerhörte Bör⸗ 
fenfpiel mit Eiſenbahnactien beſchränken, and feſt⸗ 
ſetzen wird, daß in Zukunft Eiſenbahnactien eben 
ſo, wie fremde Staatspapiere, nur Zug um Zu 
verkauft und gekauft werden ſollen. Die Zeittäufe 
in Aetien haben ſich hier während der letzten Jahre 
u unglaublicher Ausdehnung erhoben. Die Ber⸗ 
er Borſe iſt der große Markt für ſämmtliche 
Bahngetien Deutſchlands und alle Jobberei geht 
von bier aus. Es gibt bier Specufanten, welche 
uſammentreten und Depots für ihre Actienge⸗ 
Ina te bilden, Lager für dieſe Papiere halten, in 
welchen ein Werth von Millionen ſteckt. Dieſe 
erren commandiren den Cours und find ſicher, 
ets zu gewinnen. Wollen ſie die Actien einer 
ahn herabdrücken, fo werfen fie aus ihren De⸗ 
ots eine bedeutende Summe auf den Markt und 
aufen dann raſch eine größere, damit das Papier 
dher, feige; wollen fie die Actien einer andern 
n heben, fo laſſen fie kaufen, und dieſe Ma: 
növer haben dann auch bewirkt, daß einige Bah⸗ 
nen ihre Aktien fo asp  pokuitben fehen, wie nim« 
mermehr die Ertragsfähigkeit dazu paßt. Diefe 


werden ſehr viele Privatperſonen weiter 


er Speenlanten können nun freilich von dem 
eſetze nicht getroffen werden, fie find zu reich ge⸗ 
worden, ſind Direktoren und Verwallungsräthe 
der Bahngeſellſchaft: allein ipr Beiſpiel und ihr 
ſchnell wachſender Reichthum haben zahlloſe Andere 
angelockt, das trügeriſche Spiel zu wagen, und nach 
und nach find es nicht allein Kaufleute und Commis, 
welche die Börſe füllen, um Actienzeitkäufe zu 
machen und Differenzen zu empfangen und zu ge⸗ 
ben, ſondern der Schwindel hat ſich auf Gelehrte, 
Künſtler und Handwerker, ſogar auf Damen über⸗ 
tragen; denn wer wollte nicht gern leicht und 
ſchnell reich werden?! Einzelne Glücksfälle ge⸗ 
ben Muth; ein Bekannter macht ein einträgliches 
Geſchäft; man wagt ſelbſt und gewinnt; der Eine 
zieht den Andern mit fort; endlich aber verlieren 
Beide, ſuchen wieder zu gewinnen und verlieren 
den Reſt. So haben ſchon Viele gebüßt, und 
wenn der Staat ſchützend dagegen auftritt, wird 
das Uebel wenigſtens gemildert werden. Aufzu⸗ 
heben iſt es jedoch nicht, denn auch Zug um Zug 
0 veiter fpeculie 
ren. Die meiſten der kleinen Kapitaliſten haben 
längſt begonnen, ihr Vermögen wenigſtens zum 
Theile in Eiſenbahn-Aktien an ulegeu; je mehr 
Eiſenbahnen nun entſtehen, deſto mehr wird die⸗ 
ſes der Fall ſein; aber der erſte Kanonenſchuß 
in Europa wird das ganze Papiergebäude über 
den Haufen werfen und das „Rekte ſich, wer 
kann!“ was dann nachfolgen muß, den Meiſten 
Alles koſten, was ſie beſitzen. 

Berlin, 12. Febr. Betrübend iſt die Nach⸗ 
richt über den geringen Fortgang der Unterhand⸗ 
lungen, die in Kopenhagen wegen Herabſetzung 
des Sundzolls gepflogen werden, welche wir ge⸗ 
ſtern aus dem Munde eines hochachtbaren Mans 
nes hörten, deſſen Standpunkt vergönnt, tiefere 
Blicke in die Verhältniſſe zu werfen. Die Däni- 
ſche Regierung ſtützt ſich auf Verträge, deren Be⸗ 
ſeitigung allein in der zen möglich geweſen 
wäre, wo Danemark folieitirend, und wegen der 
lange conſervirten Anhänglichkeit an Frankreich, 
gewiſſermaßen deprecirend auftrat, — Die Samm- 
lung zur Bezahlung der Hppothekenſchulden des 
alten Turnrecken, oder wie ihn der verſtorbene 
General von Kalkreuth nannte, des patriotiſchen 
Rabuliften Jahn in Freiburg a. d. Unſtrut, hat 
zwar hin und wieder Anklang gefunden, die ein⸗ 
gegangenen Summen aber ſollen bei weitem nicht 
die Hälfte der benöthigten Hülfe decken. Herr 
Jahn erhält noch eine Penſton und ſeine Freunde 
hoffen, daß der König dieſelbe noch um 100 Thlr, 
erhöhen, und ſomit den Gläubigern durch Anweis 
ſung derſelben eine Bürgſchaft geben, das Haus 
aber dadurch der Familie erhalten bleiben wird. 
Sie ftügen ihre Hoffnungen auf die vielfachen 
Vergüuſtigungen, die unter 


der je i en Re 1 
dem Profeſſor Arndt in Bonn, big ierung 


deſſen Streben 


und Lehren der Tendenz nach mit denen Jahn's 
gleich ſind, ertheilt wurden. 5 i 

erlin, 17. Februar. Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland haben dem Lootſen-Commandeur 
Kno p zu Swinemünde den St. Stanislaus⸗ 


p . a 
Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 2 

Köln, 10. Februar. (M. A. Z.), Geſtern 
widcrfuhr dem von Aachen hierher fahrenden 
Dampezuge ein Unglück, welches mehr Schrecken 
und Beſorgraß, zuletzt aber auch Gelächter er⸗ 
regte, als es keinen wirtlichen Nachtheil zur 
Folge hatte. Durch das Durchbrennen eines 
eiſernen Koplenheerdes verminderte ſich neulich 
22 die Hitze, ſtockte die Triebkraft der Ma⸗ 
chine dergeſtalt, daß ſie inne halten mußte und 
zwar gerade im Königsdorfer Tunnel. Die Füh⸗ 
rer des Zuges löſeten alſo raſch den Tender, eil⸗ 
ten damit nach dem 3 Stunden entfernten Köln, 
holten einen neuen und kamen etwa nach Stun⸗ 
denfriſt, die im Finſtern Schmachtenden zu erlö⸗ 
ſen, die ſich indeſſen bei nahe die Köpfe zerbrochen, 
— ſich das Räthſel ihrer unterirdiſchen Haft zu 
erklären. 

Ruß, 2. Februar. In voriger Nacht iſt in 
bieſiger Gegend ein empörendes Verbrechen ver⸗ 
übt worden. In der Nähe des Dorfes Wabbeln 
liegt ein kleines Gehölz, in welchem geſtern Nach⸗ 
mittag fünf Arbeiter mit Holzfällen beſchäftigt 
ſind. Da kommen drei Kerle herbei, und fragen 
nach der Wohnung des Eigenkäthner a: 
Man zeigt fie ihnen, und fie gehen dahin. Als 
es Nacht . begehren bei dem Melautzki 
Reiſende Einlaß. Der gutmüthige Wirth, ſchon 
im Bette, kommt und öffnet die Fhüre, empfängt 
aber ſogleich mehrere Hiete mit der Axt, wel 
ibn todt zu Boden ſtrecken. Nun dringen die 

örder in die Stube, würgen die Frau bis zur 
Beſinnungsloſigkeit, erbrechen die Behälter und 
rauben 166 Thaler und andere e — 
Am heutigen Morgen kommt der Grundbeſitzer 
Stolzkowius aus Wabbeln mit feinem Knechte, 
welcher auch in jenem Gehölze gearbeitet hat, 
hierher, um die Unthat anzuzeigen. Während 
jener ſich zur Behörde verfügt, gebt dieſer in ein 
Gaſthaus und findet zwei jener Kerle, welche 
Nachfrage nach dem Melaußki gehalten hatten, 
barmlos bei dem Schnapsglaſe figen. Die Kerle 
wurden ſofort eingezogen. 

Heidelberg. Am 31. Januar erſchoß ſich 
ui eine Dienſtmagd. Am Tage zudor hakte 
ie ſich die Piſtole gekauft, 75 ihre Echweßßer und 
Herrſchaft geſchrieben, die Nacht ruhig geſchlafen 
und am Tage vor ihrer That mit gewohnter 
Sorgfalt ihre Geſchäfte beſorgt. Die ER gin 
ihr, wie die ärztliche Unterſuchung ausweiſt, dur 
das Herz. Als Urfache dieſes Schrittes wird ein 
er 0 mit einem jungen Manne angegeben, 
der ſich weigerte, ſie zu ehelichen. 


K. Z.) Wir entnehmen der brieflichen Mit⸗ 
theitung eines Augenzeugen folgende lebendige 
Schilderung eines faſt ans Wunderbare gränzen- 
den Vorfalls, der ſich gleich nach Neujahr in 
Niga zugetragen hat: In Seezen's Apotheke wird 
Terpentin rectiſieirt. Das Feuer unter dem Keſ⸗ 
ſel iſt zu ſtark, der Kolben platzt, das Terpentin 
eräth in Flammen, ergreift den Arbeiter, ver⸗ 
Peak ihn lebensgeſährlich und erzeugt eine 
fürchterliche erſtickende Rauchſäule, die ſich mit 
Blitzesſchnelle durch das ganze Haus verbreitet. 
Im erſten und zweiten Stockwerke dringt der 
Rauch nur unbedeutend in die Zimmer; im drit⸗ 
ten jedoch, wo gerade die kleine Tochter des dort 
wohnenden Kaufmanns N. die Thüre öffnet, um 
über den vorangegangenen Knall Erkundigung 
einzuziehen, ſtürzt dieſe Wolkenmaſſe in die Zim⸗ 
mer, die offen gebliebene Thüre erlaubt auch das 
fortdauernde Einftrömen dieſes Rauches, und die 
Mutter glaubt, daß das ganze Haus in Flam⸗ 
men ſtehe, daß natürlich auch die Treppe bren⸗ 
nend und unwegſam ſei, reißt daher ein Fenſter 
auf und ruft um Hülfe, und da ſte von den ſich 
unten verſammelnden Zuſchauern unbegreiflicher 
Weiſe noch dazu ermuntert wird, wirft ſie erſt 
ihr einjähriges Kind und dann die achtjährige 
Tochter zum Fenſter hitkaus auf die Straße. Die 
Mutter will nun, nach vergeblichen Verſuchen, 
auch ihr älteſtes, eilfjähriges Madchen zum Ret⸗ 
tungsſprunge zu bewegen, eben ſelbſt aus dem 
Fenſter hinaus, als fie von zwei Männern, die 
endlich den Verſuch, ins Zimmer zu dringen, mit 
Glück gemacht hatten, erfaßt und nebſt der älte⸗ 
ſten Tochter herunter getragen wird. Unten an« 
gekommen, fällt ſie in Ohnmacht. Als ſie ſich 


aus dieſer erholt hat, iſt ihr erſter Anblick ihre 


beiden Kinder, die Gottes unendliche Gnade un⸗ 
verſehrt durch die Luft berabgeführt hatte. Das 
kleinſte iſt von einem Nachbar geſchickt aufgefan⸗ 
gen worden; das ältere Kind war auf ausge⸗ 
reitete Pelze, die mehrere Männer beim Sprunge 
untergehalten hatten, niedergeſtürzt, und ſo vor 
dem Zerſchmettern bewahrt; es hat nur eine 
Contuſion an der Bruſt davon getragen. 


* 

In Genf iſt kürzlich eine Frau von 94 Jahren 

eſtorben, welche a Großtochter hinterläßt, die 
elbſt wieder Großmutter eines 21 Jahre alten 
Knaben iſt; von jeder der vier letztern Genera“ 
tionen ſind noch Repräſentanten am Leben, vor 
dem Tode der Ahnin beſtand ſomit das gewiß 
feltene Beiſpiel von fünf zu gleicher Zeit leben“ 
den Generationen. - 


An der Belgiſchen Sa bei Mont. à-Leux 
fand kürzlich ein Kampf zwiſchen einem Schmug⸗ 
gler und Zollſchutzwächtern Statt, der an die bo⸗ 
meriſchen Zeiten erinnert. Einer der verwegen ⸗ 
ſten Schmuggler dieſer Gegend, Namens Rys, 
wegen ſeiner außerordentlichen Stärke der Aleide 


genannt, verſah ſeit einigen Tagen den Dienſt 
eines Führers bei einem Schmug lerzuge. Mit 
Vorſicht näherte er ſich Mont⸗a⸗Leux, und war 
ſchon daran, die Grenze zu überſchreiten, als er 
in einen Hinterhalt Franzöſiſcher Zollwächter fiel, 
die ſich auf ihn ſtürzten, um ihn ‚eßaunepmen. 
Beim erſten Angriff entledigte ſich Rys derſelben 
ohne Mühe; bald aber gleichzeitig von den be⸗ 
waffneten Zollwächtern angegriffen, ſah er ein, 
daß er in dieſer gefährlichen Lage ſeine ganze 
Stärke und Geiſtesgegenwart nöthig habe. Nun 
begann ein fürchterlicher Kampf; von einem Sä⸗ 
belhieb am Kopf verwundet, von einer Dogge in 
die Schulter gebiſſen, des Gebrauchs feiner Pie 
ſtolen beraubt, von denen eine nach der andern 
verſagt hatte, wußte Rys dennoch durch außer⸗ 
ordenkliche Anſtrengungen ſich ihren Händen zu 
entwinden, und floh mit größter Schnelligkeit. 
Von einer Dogge verfolgt und von ihren Biſſen 
beläſtigt, ergriff er das Thier am Halſe, lud es 
ſich, während es die Zunge weit aus dem ge⸗ 
preßten Schlunde ſtreckte, auf den Rücken, und 
richtete ſeinen Lauf dem Belgiſchen Gebiete zu, 
wo er, von Müdigkeit erſchöpft, aber ohne andern 
Unfall anlangte. Der Schmugglerzug war vor» 
ausgegangen und war während jener herkuliſchen 
Verkheidigung in Sicherheit gebracht worden. 


: Theater. 7 

Am ligten „Don Carlos“, Emil Devrient Mar 
quis von Poſa. Der ſeltſtſtändige, bis zur Verwe⸗ 
genheit fühne Genius Schiller's, batte der Welt die 
erſten Verſuche ſeiner allerdings noch unreifen Jugend 
vorgelegt, aber wiewohl fie eines Beifalles ſich erfreue⸗ 
ten, der eine längere Verblendung des Juͤnglings wohl 
entſchuldiget haben dürfte, konnte eine ſolche bei eis 
nem fo edlen Geiſte nicht dauern. Seine beinahe beis 
ſpielloſe Beharrlichkeit und Anſtrengung wußten ihm 
eine hoͤbere, reifere Bildung zu erringenz und dag erſte 
Werk dieſer reiferen — geiſtigen Aera Schiller's if: 
Don Carlos. : 

Theilweife tief in der CharaftersZeichnung, iſt auch die 
Form des Stückes eine edle. Die Situationen zeigen pathe⸗ 
tiſche Kraft, die Anlage ift vielleſcht zu fein verwickelt. 
Wir bören reden, philoſophiren über Buͤrgerthum, 
Freibeit und Staats⸗Verfaſſung: die Handlung ge⸗ 
wahren wir kaum, und in ſolcher Darlegung dieſer 
Wuͤnſche, Traͤume und Ideale ſchwoll Don Ferdd 
zu einem Gedichte an, welches die der Bühne vorges 
ſchriebenen Grenzen bei weitem uͤberſchritt. 2 

Iſt aber Don Carlos durch und durch poetiſch, ſo 
iſt Mo ſa die poetifche Verkörperung aller damaligen 
Wuͤnſche, Traͤume, Ideale des hochbegabten jungen 
Dichters. Es iſt der Verſuch, ein Ideal zu individua⸗ 
liſiren, und als ſolcher — meinen wir — muß der dra⸗ 
matiſche Kuͤnſtler den Poſa erfaffen. Je näher ſeine 
Individualitaͤt dem Ideale tritt, je treuer wir die ganze 
ideale Schöpfung in dem Gefhöpfe — dem Künſtler 
— wiederfinden, deſto großer, deſto vollendeter werden 
wir die Darſtellung nennen. i i R 

Und eine ſolche wies uns Emil Devrient in feinem 
Poſa: Vollendeteres weiſet uns — fo glauben 


wir — die deutſch. Bühne nicht. Alles, was 
das reiche, ſo biegſame als ſonore Organ an Einnebs 
mendem, Gewinnendem, Bezauberndem, Entzuͤckendem 
in den verſchiedenſten Pbaſen des Pathos zu bieten 
at, — wir vernehmen es, und mit einer ſo überra⸗ 
ſchunden Wahrheit, daß der von ſeinem großen Stoffe 
bingeriſſene Schwaͤrmer uns unwillkuͤrlich mit ſeinem 
Feuer entzündet; daß der Freund unſerem Auge Thränen 
entlockt; daß der furchtbar drohende Makquit uns 
den Wahnſinn im Hintergrunde, wenn nicht erblicken, 
ſo doch ernſtlich beſorgen läßt, und daß endlich dag 
freudig dargebrachte, das hoͤchſte Opfer in feiner 
Größe eine Bewunderung abnöthiget, welche Anfangs 
jede andere Empfindung unterdrückt, bis ſich endlich 
tiefes Leiden, heißer Schmerz unferes Innern bemäch⸗ 
tiget. Dieſen Wechſel der Empfindungen riefen die 
e Scenen Devrients als Poſa in uns 
jervor. 
Uber auch jede Miene ſprach unverkennbar; Urſach 
und Wirkung lagen gleich klar nebeneinander; fein 
Geſicht ſchien noch im Tode, wiewohl bleich und rubig, 
nicht obne Leben, nicht obne Reiz. Jede Gebaͤrde, 
jede Bewegung, fern davon eine peinigende Berech- 
nung zu verrathen, ſchien cher als eine unerlägliche 
Nothwendigkeit, wie fertig aus dem Innern hervor. 
ugeben, nie unſicher, und in ſiegender, immer friſcher 
Aumuth. Manche Stellungen durften für Akte reiner 
Plaſtik gelten, und fie bielten ſich, wie dieſe Kunſt ſelbſt, 
eben ſo frei von jedem ſichtbaren Zwange, als von 
jeglicher Manier. 5 
Verlegen durfte es machen, dieſe oder jene der Scan 
nen, welche der Marquis uns gewieſen, zu bevorzugen. 
Da, wo wir das Gegebene überall gern als das 
Vollendete gelten laſſen, da wird am Ende jedes 
Bevorzugen eitel und flörend, 
Die Bemuͤhungen des mitwirkenden Perſonals wa⸗ 
ren unverkennbar, und in den Effekten wohltbuend. 
err Springer ward ausgezeichnet, und die Damen 
leiſchmann und i verdienten den Beifall, 
en das Mublikum ihren Leiſtungen zollte. 
Barometer: and Thermometerſtand 


bei C. F. Schuls & Comp. 
Februar. E 1 6 Ubr. | 2 


TTT. Ep 5 10 Uhr, 
"Barometer in 718.7 335.05 335,547 335,48 
Pariſer Linien dis. 33,34 331,38“ | 330,01 
auf 0° reduzirt. £ 
Thermometer 19. — 0,40 ＋ 3,0% 186. 


nach Reaumur 19.[+ 0,2% ＋ 170 
©fficielle Bekanntmachungen. 


Publieandum 

Der Muͤblenmeiſter Rabbow auf den Pommerens⸗ 
dorfer Anlagen beabſichtigt, in Stelle ſeiner abgebrann⸗ 
ten Windmühle, welche zwei Mablgänge hatte, und 
ſeiner bisherigen Roßmüble, welche in 2 Gängen, ei⸗ 
nem Walzwerk und einer Deipreffe beſtand, eine Dampf⸗ 
Mahl-Muͤhle mit 3 Gängen von 12 Pferdekraft zu er, 
richten, und mit dieſer Kraft zugleich eine Oelmühle 
mit 11 Paar Stampfen, 6 Keilpreſſen und 1 Paar 
Walzen in Betrieb zu fegen. 5 
„Diejenigen, welche durch dieſe beabſichtigte Anlage 
eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, werden bier⸗ 


+ 1.2 


durch aufgefordert, ihren Miderfpruch binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt ſowohl bei der unterzeichneten Bes 
hoͤrde, als bei dem Bauherrn geltend zu machen. 

Stettin, den 27ſten Januar 1844. s 

Koͤnigl. Poltzei⸗Direktion. Heſſenland. 
pu b Ii e an dum. 

Der Mühlenbefiger Rambow auf Pommerensdorfer 
Anlage beabſichtigt, auf feinem dortigen Grundſtücke 
ein Roßwerk mit zwei Mahl- und zwei Schrootgän⸗ 
gen in Betrieb zu ſetzen. 

Diejenigen, welche hierdurch eine Gefährdung ihrer 
Rechte fürchten, werden aufgefordert, ibren ider 
foruch binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt fomehl 
bei der unterzeichneten Behoͤrde, als dei dem Bauberrn 
geltend zu machen. Stettin, den loten Februar 1844. 

ig Voligei, Direktion, Heffenlan. 

Berlin Stettiner-Gifenbahn. 
Wir beabſichtigen unferen Bedarf an Gchreibmate- 
rialien jeder Art in Entrepriſe 10 geben und fordern 
diejenigen, welche auf die Lie erung eingehen wollen, 
auf, ihre Offerten unter Beifuͤgung von Proben mit 
Angabe des Preiſes NE Dahn abet uns einzu⸗ 

ichen. ttin, den 18ten Fedruar 2 
ae rn: Das Direftortum. 

Witte. Kutſcher. Ebeling. 
Verlo bungen. 

Die am geſtrigen Tage ſtattgebabte Verlobung mei⸗ 
ner aͤlteſten Tochter Emilie mit dem Agenten Herrn 
Carl Hartwig, beehre ich mich meinen Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Anzeige, bierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Greifenhagen, den 19ten Februar 1844. 

J. Margendorff. 
Emilie Margendorff, 
Carl Hartwig, 
Verlobte. 

Die am ligten d. M. erfolgte Verlodung meiner 
flingiten Tochter Caroline mit dem Herrn Juſtiz⸗ 
Actuagrius Falckenhagen, zeige ich Bekannten und 
Freunden ergebenſt an. 

Unow, den 19ten Februar 1844. 
Die Baͤcker⸗Wittwe Block. 

Als Verlodte empfeblen fich 

Caroline Block, 
Friedrich Falckenbagen. 
Auguste Schieritz 
Pente Preuss, : 
N Verlobte, 
Gollnow, den Alen Februar 1844. 
Entbindungen. 

Geftern il meine geliebte Frau won einem Madchen 
glücklich entbunden, was ich unſern lieben Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
mit anzeige. Stettin, den 19ten Februar 1844. 

Wartenberg, Regierungs⸗ und Forſtrath. 

Die am Sonntag Nchmtag 2) Uhr glücklich er, 
folgte Entbindung meiner lieben Frau von einem ges 
ſunden Madchen, beebre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den ofen — 1844. 

alle. 


Tief betrübt zeigen wir unſern geehrten Verwandten 
und Freunden den nach langen Leiden an einer Lun⸗ 
genlaͤhmung erfolgten fanften Tod unſerer Tochter 
Albertine im noch nicht vollendeten 10ten Lebens⸗ 
jahre ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Stettin, den 17ten Februar 1844. 

Freiherr v. Troſchke, General-Lieut. a. D. 

Freiin v. Troſchke, geb. v. Bonin. 


Verpach rungen. 

Eine in gutem Zuſtande befindliche Brennerei iſt zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtbofs⸗ 
beſitzer Duvinage in Greifenhagen und der Kauf⸗ 
mann Julius Eckſtein in Stettin. 


Ein Theil der Silberwieſe ſoll 3 Lagerplaͤtzen auf 
6 Jahre verpachtet werden. Der Termin hierzu ſteht 
im Ratbsfaale am 7ten März c., Vormittags 11 Uhr, 
an. Stettin, den igten Februar 1844. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Der zu dem Grundſtuͤck No. 7 in Grabow gehörige 
Garten nebſt Treibbäufern wird mit dem Affen April 
d. J. pachtlos und ſoll zur anderweitigen Verpachtung 
an den Meiſtbietenden auf die Zeit vom iſten April 1844 
bis iſten Oktober 1847 geſtellt werden. Zur Abgabe 
der Gebote ſteht ein Termin auf g 

den 12ten März d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Wohnung des Juſtizraths Hermann, Breites 
ſtraße No. 412, an, wozu Pachtliebhaber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
taglich in dem Bureau des Juſtizraths Hermann ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. - 

Stettin, den 20ſten Februar 1844. 

Die Caſino⸗Direktion. 


Dienſt⸗ and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
li ird t vo 
8 . M PN Held und Silber⸗Arbeiter, 
Pelzerſtraße No. 802. 


Ein geſitteter Laufburfche wird als Lehrling geſucht 
von 8 0 E. Sanne & Cos m 


— 


Ein ordentlicher Laufburſche kann zum ſſten Mär 
eintreten bei Ferd. Müller & Co., Boͤrſengebaͤude. r 


Ein junger Mann, der die beſten Zeugniſſe feiner 
Fahigkeiten als Apotheker, Gehuͤlfe aufzuweiſen hat, 
und im Begriff ſteht, feine militatriſchen Verpflichtun⸗ 
gen zu beendigen, ſucht zu Oſtern als Defectarius oder 
Receptarius in einer Offizin, entweder bei Berlin oder 
in einer andern bedeutenden Stadt der Provinz, ein 
Unterkommen. ; 

Gefaͤllige Mittheilungen oder Briefe bittet man un⸗ 
ter dem Namen T. Wagener, Bruͤderſtraße No. 5, 
adreſſiren zu laſſen. Berlin, im Februar 1844, 


Ein Lehrling von außerhalb, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet fuͤr ein . Materials 
und Deſtillations⸗Geſchaͤft fogleih ein Unterkommen. 
Frankirte Adreſſen nimmt die Zeitungs ⸗Expedition une 
ter J. Z. entgegen. 

Zwei tüchtige Oeconomen, 1 brauchbaren Criminal⸗ 
Aktuar weiſet zu jetzt und zu Marien d. J. nach 

Aktuarius Ladewig in Damm. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit den ndͤttigen 
Schulkenntniſſen versehen, findet jest gleich oder zu 
Oſtern in einem bieſigen Papiergeſchält ein Engage⸗ 
ment. Naͤberes in der Zeitungs⸗Expeditie“. 


Ein Steindruckergehülfe, weicher aravirte Platten 
zu drucken geübt iſt, findet dauernde Beſchaͤft'gung bei 
C. A. Siefert in Stolo. 


Ein tuͤchtiger, mit den beiten Zeugniſſen verſehener 
Commis der Material Handlung wünſcht unter den 
beſcheidenſten Anfprüchen am bieſigen Platze in gleicher 
Branche oder auch in einem Comtoir zu ferviren. Ge⸗ 
fällige Adreſſen beliebe man in der Seilunge⸗ppebi⸗ 
tion unter Z. geneigft abzugeben. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 
Am heutigen Tage eröffnete ich ein 
Cigarren⸗, Rauch- und Schnupftabacks⸗ 


Geſchaͤft, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 

Indem ich mich mit den genannten Waaren dem ges 
neigten Wohlwollen eines geehrten Publikums, ſo wie 
meinen Freunden und Bekannten biemit beſtens em⸗ 
pfehle, gebe ich die Verſicherung, daß es ſtets mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, jeden mich Beehrenden 
zufrisden zu ſtellen. Stettin, den 14ten Februar 1844. 

Eduard Krauſe. 


Den Geſchaͤftsfreunden meines verſtorbenen Mannes 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das von dem⸗ 
alben geführte Brau-, Brennereis und Deſtilations⸗ 
Geſchaͤft fortfeße, und bitte, das dem Verſtorbenen güs 
tigſt geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen. 
Stettin, den 17ten Februar 1844. 
Friedrich Ruͤckforths Wittwe. 


Die in meinem Haufe beſtellten Droſchkenfuhren 
werden jederzeit auf das Puͤnktlichſte ausgeführt. 
C. Wach, Laſtadie No. 214. 


Der Eigenthuͤmer von einem Paar ledernen Ueber, 
ſchuhen, welche nach einer Mittags, Geſellſchaft am 
17ten d. M. verwechſelt worden und daran kenntlich 
find, daß oben auf dem Fuß das Oberleder mit einem 
Einſchnitt verfeben iſt, wird erſucht, dieſelben kleine 
Domſtraße No. 683, 2 Treppen hoch, in Empfang 
nehmen zu laſſen. NER 

Roͤdenberg⸗ und Pavenſtraßen⸗Ecke ic täglich friſche 
reine und unabgeſehnte Milch a Quart 1 fgr, 3 pf. 
zu haben. 1 y N 

Ein guter mabagony Flügel iſt zu vermiethen. Na⸗ 
beres kl. Domſtraße No. 784, parkerre. 


Eine anſtändige und gebildete Familie wünſcht vom 
Iſten April d. J. ab jwei bis drei Knaben, die bieſige 
Schulen beſuchen, gegen billige Bedingungen in Pen- 
ton zu nehmen Herauf reflektirende Eltern wollen 
ich wegen näberer Auskunft au den Herrn Paſtor 
Teſchendorff hier wenden. 5 

Hartwigs stel, . 
vor Kurzem aufs beſte eingerichtet, empfiehlt ſich den 
geebrten Reiſenden angelegentlichſt, mit der Verſſche⸗ 
rung, den Wünſchen der es Berhrenden aufs Voll⸗ 
kommenſte zu genügen. . i : 


Schützen-Verein der Händlungsgehülfen, 
Am Mittwoch den 2isten Februar, 
Abends von 8 bis 9 Uhr, l 
findet im Schützenhause eine Vorlesung statt. 
Die Vorsteher. 


Zwei Stuben und Kammer oder sine Stube und 
po Kammern, 1 Treppe hoch oder parterre, werden 
ofort geſucht. Naͤheres Hagentr. No. 34, im Laden. 
. Conditorei Verkauf. 255 
Eine gut eingerichtete Conditorei it zu verkaufen. 
Kaufluſtige mögen gefaͤlligſt ibee Adrafe sub Litt. 
A. Z. in der Zeitungs. Expedition abgeben. 


Geld verkehr. 

20,000 Tbir., 18,000 Tprr., 16,000 Tblr., 12,000 Tblr., 
10,000 Thlr., 8000 Thlr., 7000 Thlr., 6000 Thlr. 
5000 Thlr., 4000 Thlr., 30% Thlr., 2000 Thlr. 
1500 Thlr., 1000 Thlr., 600 Tylr, 400 Thlr. wer⸗ 
den gegen ſehr gute Hypotheken geficht. 

L. F. Hahn, Fuhrſtraße No. 639. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 19. Februar 1844. 


Staats-Sehuld- Scheine 
Prenss. Engl. Oblixstionen 30. 
Pränsien-Schela« der Sahand... 
Kut- uud Neumärk, Sehuldverschreib. . . 
Berliner Stadt-Wbligntionen......... 
Danziger do. 
Westprevan. Pfandbriefe 
Grossliersogl, Poseusche Plandbriefe , 
do. do. do. . 
Hetpceussische do. 2 
bommersche do, .... 
Kur- und Nenmärkische do, * 2 0 
Schlesische de, ... 
Gold nl nurse era 
Friedrichud’or „over er. Sr 7 13 
Audece Goldmünzen & 5 TI.. N 1 


Disconto »... 


Aetie n. 


Berlin-Potndamer Eltenhahn . 5 170 
do. do. Prior.-Oblig... 41 — 
Magdeburg-Leipsiger Eiscabahun . 2 
do. do. Prior.-Oblig. 1 
Berkiu-Anbalt. Elseuba sas — 150 449 
do. do. Prlor.- bug. 144 — 
Düsseld.-Klberf. Eigenbab gaga... 51 894 
do. do. tor. Ogg. 4 9 99 
Rheinische Kisenbus .. 222 8 — so! 
do. Prior.-Oblie, 0. wer re "1.4 1 881 
Berlin-Frankfurter Keul » «+ + * + „15 4525 
de, do. Pier. his... . | 4 [1042 08? 
Über-Schlewiache Hinenbahn » = +... -#.4741184 177} 
de. ee ee rene 
Berliu-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B 185 124 1274 
Mardeb.- Halberstädter Elseubah u. 4121 120 
Bresi,-Schweida,-Preiburger Eiseubahe, , . 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 23 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 21. Februar 1844. 


Aiterariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 
Die kleine 


deutſche Koͤchin 


oder Anweiſung, 
wie in einem buͤrgerlichen Hausſtande 


ie Küche 
gut, ſchmackhaft, abwechſelnd 
und dabei wohlfeil zu fuͤhren iſt, 
8 Auf eigene ? 
feit 20 Jahren in der Küche 
gemachte Erfahrungen begründet und herausgegeben 
von Louiſe Richter. 
Preis 4 gute Groſchen. Zweite Auflage. 
Enthält nabe an 600 Recepte zur Zubereitung 
aller Arten Speiſen, als: 60 Suppen, 78 Fiſche, 00 
Gemöſe, 110 Fleiſch, Wild und Geflügel, 58 Saucen, 
18 Pudding, 39 Kloße, Pfannkuchen und Eier, 30 
Früchte und Compots, 55 Paſteten, Backwerk und 
Terten, 55 Gelees und Eingemachtes u. v. A. 
Zu haben bei 


Ferd. Müller & Co., 


Buchhandlung im Boͤrſengebaͤude. 


In der Unterzeichneten ift zu haben: 
Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und 
Koͤchinnen. 
Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende 
Köchin, 


oder allgemeines deutſcher Kochbuch für bürgerliche Hause 
baltungen. Enthaltend: eründliche und allgemein ver⸗ 
ſtaͤndliche Anwelſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemüse, Saucen, Ragouts, Mahle, Milde 
und Eicrſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Geldes, Pas 
ſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getraͤnke zc. in 
ehr furzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt 
Küchenzenteln und Belehrungen über Anordnung der 
Tafeln, Tranchiten 2c Ein unentbehrliches Handbuch 
für Hausfrauen und Köchinnen. Nach vielfährigen Er⸗ 
fahrungen bearbeitet. ‚Sirbente Auflage. Mit Ab⸗ 
bildungen. 173 fgr. Gebunden 20 ſgt. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, ans 
gebenden Hausfrauen und Köchinnen, ſondern auch 
Speiſewirthen wit Recht empfohlen werden. Den beſten 
Beweis ſeiner außerordentlichen Brauchbarkeit liefern wobl 
die ſchnell auf einander bega Auflagen dieſes nuͤtz⸗ 

ichen 5 

lichen und unentbehrlich 1 dies genug. nk 


ichbalti nha 
ei Bi Belebrungen. 2) Suppen, 


250 berſchiedene Arten. 5) Kalieſchalen, 14 Arten. 
4) ee 10 Suppen, 18 Arten. 5) Gemuͤle, 126 


T „ — 
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Arten. 6) Klͤße und Flicaſſccs, 38 Arten. 7) Saucen 
oder Brüden, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten 
des Fleiſches, 130 Anweifungen. 9) Fiſche, 63 Anwei⸗ 
fungen. 10) Mebl, Milchs und Eierſpeifen, 85 Ans 
weifungen. 11) Puddings, 22 Arten. 12) Geſchmorte 
Obftacten und Salate, 38 Arten. 13) Gelées und 
Cremes, 51 Akten, 14) Pafteten, Torten und Backwerk, 
103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 Arten. 46) Kalte 
und warme Gettaͤnkt, 27 Arten. 17) Küchenſettel und 
Tafel⸗Artangement, nebſt Anwiſung zum Tranchiren ꝛc. 
— Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt Beſref⸗ 
fendes vergeſſen it und daß es in dieſem Buche auch 
nicht an Anweiſungen zu Gerichten der hoͤbern Kochkunſt 
mangelt, woran Köͤchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden 
wollen, ebenfalls ſehr gelegen muß. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saun 


ier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Feſtſchriften von Karl Steiger. 
Zweite verbeſſerte, mit einem Anhang „Gebete“ 
vermehrte Auflage. 5 
Verlag von Scheitlin und Zollifofer und durch 


jede Buchhandlung Deutſchlands und der Sckweil, in 
Stettin namemlich durch L. Weiß zu beziehen: 


Gluͤck, Heil und Seligkeit. 
Ein Konfirmations- und Feſtgeſchenk 


von b 
5 Karl Steiger. 
Verfaſſer der Wochenpredigten. 
Mit Stahlſtich. Geheftet 15 Nor. 

Obwehl dieſe Ausgabe bedeutend vermehrt iſt und mit 
einem neuen Stahlſlich geziert, fo iſt der ſeitherige Preis 
dennoch nicht erhoͤht. : 

Bei Abnahme von wenigſtens 12 Er. ermäßigen wir 
denfelben auf 124 Nor, 

Zu Feſtgeſchenken find von demſelben Verfaſſer noch 
befonders empfehlenswerth: 


Wecker und Warner 


fuͤr 
Jung und Alt. 
Zunächſt für Konfirmanden. 
Preis 5 Nor. Parthicpreis für 12 und mehr 
N a Ex. a 5 Ngr. SE 
Eine treffliche Schrift, die ſich außergewoͤhnlich güns 
figer Beurtheilungen zu erfreuen hatte. Der billige 
— Bank diefe Schrift beſonders als Geſchenk auf 
em Lande. i 
Sitten und Sprüche der Heimath., Ausgabe mit 
4 Kupf. Zwei Theile in 1 Band. 1 Thlr. 15 Nor. 
Kleine Bodenprebinten über des Chrkſten 
Stimmung und der Welt Ton. 2 Baͤndchen. Beide 


une in einem eleganten Golddeuck⸗Einband. 1 Thlr. 

20 Nge. 

Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater ge⸗ 
ben. Ein Erbauungsbuch. Mit Stahlſtich. Gebunden. 
1 Thir. 15 Naar. 

Preriofen deutſcher Sprüchwötrter mit Variationen. 


1 Thlr. 15 "ge 
Krankenbuch für Troͤſtende und Leitende, Mit 
1 Stahlſtich. 1 Thle. 10 Wege. 


„Du ſollſt nicht ſtehlen.“ Ein Gotteswort. Geh. 
Preis 4 Nar. 

Maria von Bethanien. Ein Andachts- und Ges 
beibuch füc chtiſtliche Jungfrauen. Mit Stahlſtich. 

Subbaftationen, 


Preis 1 Thlr. 

Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen See- und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das Briggſchiff „Ferdinand“, abgeſchaͤtzt 
u 3502 Thlr. 20 for. © pf., Behufs der Auseinander⸗ 
Neun zufolge der nebſt Kaufbedingungen in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe, am 23ſten 
Maͤrz d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle oͤffentlich verkauft werden. — Die Hands 
lung Ebart & Strehmann zu Berlin und alle unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger werden vorgeladen, ſich bei Ver⸗ 
meidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine 
zu melden. Stettin, den 4ten Februar 1844. 

Königliches Sees und Handelsgericht. 
Ad Ft don en. 

Auf den Antrag der Rhederei soll das hier Ho- 
gende Schooner- Schiff »Neptunus,« 99 Normallasten 
gross, zuletz. geführt von Capt. P. C. Parow, im 
Comtoir des Unterzeichneten, Nachmittags 3 Uhr, 
in den folgenden Terminen, als i 

am I7ten Februar a. c., 
am 24sten Februar, und 
am 29sten Februar 
an den Meistbietenden öffentlich verkauft werden. 

Das Verzeichniss des Schiffs-Inrentariums ist bei 
mir einzusehen. F Cramer, Schiflsmakler. 

Borke⸗Verkauf. Jur Meiſtaus bietung der in die⸗ 
fem Jahre in den Königl. Forſtrevieren Neuenkrug, 
Rothemuͤhl und Jaedtkemühl zu plättenden 

eirca 530, Klafter eichen gepußter und 
50 „ birken ungeputzter Borke, 
ſteht Termin auf den 22ſten März e., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe des Kaufmanns Jaͤdicke in Tor⸗ 
gelow an. Die Ausbietung wird in kleinen wie groͤ⸗ 
Bern Looſen geſchehen und bat der Meiſtbietende 
1 ſeines Gebots als Caution gleich im Termin bei der 
For kaſſe zu deponjren. Die übrigen Bedingungen 
werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den igten Februar 1844. 

a Der Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 

Freitag den 2öften Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hofe des Königl. Poſtgebaͤudes, zum 
Beſchluß, mehrere alte Bureau⸗ Schranke, Tiſche, ein 
epolſterter Wachtſtuhl, einige Bänke, kleine Pulte, ein 

riefkaſten, einige alte Thüren, Fenſter, alte Winter⸗ 
enſter, gepolſterte Seſſel, kleine Spinde, zwei alte 

ruͤſtungsgeländer, einiges altes Eiſen und Glasſchei⸗ 
ben, an den Meiftbietenden oͤffentlich, gegen fofortige 
baare Bezahlung und Hinwegraͤumung der erſtandenen 
Gegenſtaͤnde, verkauft werden. Schmeidle r. 


Grüne Schanze No. 495 ſollen verſteigert werden: 
Donn erſtag und Freitag den 22ſten und 23ſten 
Februar c., Vormittags 9 Uhr, goldene und ſilberne 
UÜbren, Gold, Silber, Gewebre, berrſchaftliche Betten, 
Leinenzeug; ferner gute Moͤbeln aller Art, Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤth; : 

Sonnabend den 24ſten Februar e., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, eine bedeutende Partie feine und mittlere 
Schreibpapiere, circa 300 Bouteillen ausgezeichnete 
rotbe und weiße Weine, Champagner, 180 Flaſchen 
Jamaica Rum, fo wie eine Anzahl Cigarren ıc. 

Reis ler. 
Oeffentlicher Verkauf eines Dampfſchiffs. 

Am 2ten April d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoll das 
der Stadt Roſtock zugebörige, vor 3 Jahren vom bes 
fen Eichenholz neu erbaute Dampfſchiff, das eirca 28 
Roggen-Laſten groß iſt, 3] Fuß tief gebt, und 2 zu 
Motala verfertigte Maſchinen von niederem Drucke 
von zuſammen 10 dis 12 Pferden Kraft, und eine 
Länge von 84 und eine Breite von 18 Fuß bat, fo gut 
wie neu und nicht blos zum Bugſiren von Fahrzeugen 
auf Fluͤſſen und Seen, ſondern duch zu Luft- und Paſ⸗ 
fagierfabrten brauchbar und eingerichtet iſt, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und werden zuerſt das Schi 
mit den Maſchinen und dann das Schiff, das leicht 
zum Segelſchiff eingerichtet werden kann, ohne Mas 
ſchinen und die Letzteren fuͤr ſich zum Aufbot kommen. 

Das Naͤbere daruͤber iſt zu erfragen beim 

Stadtbau. Amt. 

Roſtock, den 12ten Februar 1844. 

Verkaufe beweglicher Hachen. 

Guten Preß-Torf, das Tauſen 
liefert bis vor die Thüre Ted zu e 1 far, 

A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 

Um mit meinem ganz vorzuͤglich guten ſtarkklobi 
buchen Klobenholz recht bald zu a 3 95 
ſolches von jetzt ab für 81 Thlr. Näheres Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 418. J. S. Pineſon. 

Ein Kuͤhlfaß mit 4 eifernen Reifen, 6 Fuß bo 
3 Fuß 7 Zoll weit und 2 Zoll ſtark im ale 5 ble 
lig verkauft werden. Das Nähere Fiſcherſtr. Ro. 1043. 


Sehr ſchoͤne Kochbutter, 
N a5 far. pr. Pfd., 8 
bei Parthien billiger, offerirt Aug. F. Prat. 
Gute Kochbutter a 54 ſgr., 


feine Tiſchbutter a 6 und 64 ſgr., bei 10 billi 
Raffinade a 54 und 53 Fa ne in bester 
Güte, ſchoͤne trockene Morcheln a 10 fgr. bei 


: Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 568. 
Schöne Brabanter Sardellen in # Ankern und 


ausgewogen empfiehlt billigst Stephan, 
wma Neue Rigaer und efer Lei i 
bed gaer und Mems - — billigst 


RR LTE 
? Gutes gfüß. buchen Klobenholz verkaufen wir ® 
: auf dem Natbsbolzbofe aufgeſetzt a Klafter : 
7 Thlr. ebr. Auerbach. 
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* 
Auffallend billiger Verkauf; 
von Tuch und Buckskin. } 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß f 
wegen erfolgten Ablebens des Cbefs derſelben £ 
* ſchleunigſt aufgeloſt werden und muͤſſen zu dem? 
2 Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer? 
: Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald * 
ee dec, Wollt die werden 

iede „ woſelbſt die verraͤthigen ? 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuschen: 
2 und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen? 
2 ausgeſchnitten werden follen. Ein Theil der Vor⸗ ? 
zrätbe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt-? 
2 Niederlage befindet, auch nach bier befördert und? 
: wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,; 


z ausgezeichnet ſchoͤne Rieber⸗ 
:ländifche Tuche und Buckskin: 


: zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. £ 
: ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß? 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins X 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um? 
nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell berbei— — 
zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ ? 

* 


# finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 


* 
* ca 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas? 


zuͤber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
2 zu 223 ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 ſgr. und : 
21 Thlr. 10 for. verkauft werden, eben fo ſollen? 


Fb cus, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
zund extrafeine 1 Thlr. die Ele: 


s unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 2 
2 Kaas in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie; & 
5 ill von 50 Tblr. ab wird noch ein Rabatt bes 2 
2 556 igt und werden die Herren Kleidermacher auf? 
z digte, Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Aufs # 
? Ein endun außerbalb werden, gegen portofreie £ 
2 den pr des Betrages, prompt ausgeführt und? 
a tauft Niedere Preiſe unbedingt feſt. Die: 
5 Verkaufs -Niederlage für Stettin befindet ſich 


Huüͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, i 


in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 
reed 


Von dem geruchfreien Wolfsborſter Torf verkaufen 
wir das Taufend fuͤr 2 Thir. 12 * 5 ee 
wollen fich bei dem Inipeftor Oldenburg auf dem 
Rathsbolzbofe melden, welcher beauftragt iſt, den Torf 
auch in kleinen Quantitäten, jedoch nicht unter Eins 
hundert Stück, abzutaffen. ö 

Stettin, den 19 ten Februar 1844. 

Die Oeconsmie⸗Deputation. „ 


Ein gut erhaltenes Pianoforte it billig zu kaufen bei: 
U. wen, Reifſchlaͤgerſtr. No. 180. 


%% %%% 


* 


%%% 


eee eee eee 
Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren. EI + 
Um vor der Meſſe mein Lager moͤglichſt zu vers 2 
leinern, habe ich bedeutende Poſten desfelben zus 2 
kuͤckgeſetzt und verkanfe nachſtehende Waaren, als 2 
Hongkong, Tſchuſan, Mousselin de laine-Roben, £ 
Kattun und Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, 2 
Wolle und Pigu, fo wie ſchwarze und cou. 2 
leurte Seidenſtoffe, glatt und fagonnirt, und 2 
Franzoſiſche und Wiener Umſchlag⸗tuͤcher, 12 gr. : 
u ſpottbilligen Preiſen. Saͤmmtliche Waaren 2 
ſind in den gangbarſten und echteſten Muſtern. 2 
Eine Partie Florſhawls, um ſolche ſchnell und 2 


— 


Kar 


— 


rr 


ganzlich zu räumen, verkaufe ich von 5 far. an. 2 
Stettin, den 10ten Februar 1844. 7 
A. Philippi. * 4 
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Umſchlagetuͤcher 


n ſchwar weiß, couleurt und Tapis, in Deſſeins von 
letztvergangener Saiſon, beabſichtigen wir vollſtaͤn⸗ 
dig aufzuraͤumen, und ſetzten wir die Preiſe der⸗ 
ſelben herunter: 

* von 30 Thlr auf 16 Thlr., von 20 Thlr. auf 13 Thlr., 
* von 20 Thlr. auf 14 Tblr., von 15 Thlr. auf 10 Thlr., £ 
: von 12 Tblr. auf 8 Thlr., von 10 Thlr. auf 7 Thlr., 2 
2 von 8 Thlr. auf 6 Thlr., von 6 Thlr. auf 44 Thlr., 2 


Seidenzeuge 


in ſchwarz, couleurt, geſtreift, karrirt und fagon⸗ 
nirt, ſetzten wir die Preiſe herunter: 

von 1 Thlr. 25 [gr. auf 1 Thlr. 10 ſgr, 

von 1 Thlr. 15 fgr. auf 1 Thlr., 

von 1 Thlr. 10 fgr. auf 25 ſgr., 

von 1 Thlr. 5 far. auf 24 fgr., 

von 1 Thlr. 23 fgr. auf 223 ſgr., 

von 273 ſgr. auf 20 fgr., 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 2 


Ra ee 


2 Einem bochgeebrten Publikum, fo wie meinen 
werthgeſchaͤtzten Kunden, verfehle ich nicht hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich vom heutigen Tage ab in 
meinem in der Beutlerſtraße No. 95, im Hauſe des 
Herrn H. W. Karow gemietheten Laden alle Arten 
geräucherter Fleiſchwaaren, fo wie dergl. Wuͤrſte, und 
täglich friſche warme Knoblauchswüͤrſte verkaufen werde, 
und um zahlreichen Zuſpruch bitte. 

Stettin, den 13ten Februar 1844. N 

Otto, Fleiſchermeiſter. 


Ein neuer zweifpänniaer Holzwagen mit eiſernen 
Achſen ſteht zum Verkauf Breiteſtraße No. 358. 
Schoͤnes birken, eichen, elſen und fichten K obenbolz 
billigft bei Auguſt Krefmann, Frauenſtr. No. 911. 
Stutzuhren in Bronze, Alabaſter ꝛc., ſo wie goldene 
und filberne Cylinder⸗, Damen-, Repetir- und Spin⸗ 
del⸗Uhren aller Gattung zu und unter dem Fabrik⸗ 
preiſe bei A. L. Priem s Erben, kleine Domfrafe 
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22 
Filzhüte 

neueſter Fagon, aus verfchiedenen, die Mode be 
ſtimmenden Fabriken erhielt und empfiehlt in 
großer Auswahl N 
Friedr. Margeraf, 

Grapengießerſtr. No. 170. : 
N eee, ee 

Kleesaamen in rother und weisser Waare, Thy- 
mothee- und andere Grassaamen odesirt zu billigen 
Preisen Carl Piper. 

BIN Stralſunder Flickheringe Moͤnchenbruͤckſtraße 
No. 190. 


Frische Pfanm kuchen 
und Fastenbrätzel 


täglich frisch und in vorzüglicher Güte zu haben 
bel II. Thomas, 
gr. Lastadie und Speicherstrasse No. 216. 


So eben erhielt ich eine Sendung von neuem deli— 
katen a Fetthering, welchen ich in Tonnen, ſechs⸗ 
zehnteln Faͤſſern und einzeln zu 6 pf., 9 pf. und 1 ſgr. 
offerire. Auguſt Grube, Fuhrſtr. No. 641. 


Filzhüte 
in neueſter Fagon empfingen und empfehlen 
Cords et Jahn, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Feine Tisch- und Kochbutter billigst bei 
Louis Speidel. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


lte 2 


sind 


Feine und mittlere Sorten reinschmeckende 
Cailce’s, feine und mittel Raflinaden empfiehlt 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338, 


Dermietbungen. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 iſt eine freundlich moͤblirte 
Stube nebſt Kabinet zum Aften März zu vermiethen. 
Naͤheres im Laden bei J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


In unſerm Hauſe Baumſtraße No. 999 iſt eine md; 


blirte Stube nebſt Schlafkammer zur ſofortigen Ver⸗ 


miethung frei. Köhlau & Sitting. 


Reifſchlagerſtraße No. 124-125 iſt die ate Etage zu 
Oſtern 2 8 zu vermiethen. Be 


Roͤdenberg No. 244 ſind 2 Stuben nebſt Zubehör 


in der 2ten Etage zum Affen März zu vermiethen. 


Im Hauſe Breiteſtraße No. 353 ſollen zum iſten 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kellerei gegeben werden kann. 
Hierauf Reflektirende wollen das Nähere mit dem Wirth 
des Hauſes beſprechen. Ferner ift fogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nebſt Wagenremiſe, wozu ebenfalls 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermiethen. 


Fiſchmarkt No. 962 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinanderhängenden Stuben und heller Küche nebſt 
Zubehör, zu vermiethen. . - 


Schubſtraße No. 855 find zwei i 
ruhigen Miether mit auch obne Mster a wem. 


Große Wollweberſtraße No. 568 find in der Lte 
Etage 2 Stuben mit auch ohne Mob 55 
April zu vermiethen. eln zum Aften 
Roſengarten No. 269 iſt die Lte und gt 
jede aus 2 Zimmern, Küche und Bodenraum begeben 

N zum iften April ce. 
an ruhige Mietber zu vermiethen. Naͤheres bei 
Louis Lewy, Reifſchlaͤgerſtr. No. 58, 


Reifſchtäzerſtraße No. 127, Sonnenſeite, iſt di 

N No. nfeite, iſt die bel 

ti aulche in einer freundlichen Stube und Kams 
A Y r, an ei i ie 

e den ruhigen Miether zum iften 
In meinem neuerbauten Speicher” 7 i 

geräumige luftige Getreideböden billig de 

C. Wach, Laſtadie No. 214. 


Rodenberg No. 324 iſt zum iſten April die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, 
Keller, Bodenraum nebſt Hängeboden, zu vermiethen. 


Grosse Domstrasse No. 798 ist die Parterre- 
Wohnung nebst Zubehör zum Isten April d. 3 ki 
derweitig zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
Pelzerstrasse No. 801. a 

In einer Provinzfalſtadt, von wo aus taglich einmal 
Waſſer⸗Gelegenheit nach Stettin hin und zuruͤck if 
fol in der lebhafteſten Gegend der Stadt ein Quar⸗ 
tier von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr vermiethet werden. 
Dasſelbe iſt vorzüglich an penſtonirte Offizianten der 
Maus en 8 zu 8 

eres im Adreß⸗ und Commiſſtons⸗Co ir bei 
Bernſée & Gloth in Stettin. . n. 


Zwei Stuben, eine Stubenkammer, Küche und Hol 
gelaß find zum iſten April Fiſcherſtraße No. bi 14 
vermietben. > 
Moͤnchenſtraße No. 472 iſt die bel Etage, beſt d 
in 2 Stuben, 2 Kammern, heller Küche Rh 
raum ze. vom Affen April c. ab an ruhige Miether 
zu vermiethen. 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 iſt eine freundli P 
blirte Stube nebſt Cabinet zum Aftın Mig ice 25 
miethen. Naͤheres im Laden bei 

Gebr. Auerbach. 

Zwei moͤblirte Zimmer nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find zum lſten April zu ver⸗ 
miethen große Ritterſtraße No. 813, eine Treppe hoch. 


In dem Haufe am gr. Paradeplatz No. 280 iſt 
die Zte Etage, beſtehend in 5 auch 6 Stuben, ne 
ara 15 9 au gl be auf Berlangen kann 
775 ch el erdeſtall da werden. 7 
res beim Wirth. a gegeben Nape 
Im Haufe Krautmarkt No. 973 find im zwei 
Stock 2 Stuben nebſt Kabinet zum Affen t zu 
vermiethen; auch kann auf Verlangen eine Kuͤche mit 
ſaͤmmtlichem Zubehör dazu gegeben werden. 


Roßmarkt No. 605 — 6 Neht die ate Etage, be 

aus 3 Stuben nebſt Zubebör, zu vermiethen. ſtebend 
2 Bine Stube mit Möbeln ist Ba 

No, 999 am Isten März d. J. billig zu vermiöther- 


